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1. Qualifikationen für morgen 

Die Automobilindustrie wandelt sich grundlegend – und 
im Wandel erfolgreich sind nur Arbeitgeber, Beschäf-
tigte und Betriebsräte gemeinsam.   

Für alle werden im Folgenden Tipps und Unterstüt-
zungsangebote zusammengestellt1, der Schwerpunkt 
liegt dabei auf den Qualifikationen bzw. der betriebli-
chen Qualifizierung und der individuellen Weiterbildung.  

  

 

 

 

 

In der Automobilindustrie stehen sich zur Zeit Arbeitskräftemangel und Ankündigungen zum 
Beschäftigungsabbau gegenüber. Wir sehen gleichzeitig Vollauslastung, Arbeitsplatzaufbau, 
-abbau und die Veränderungen bisheriger Tätigkeiten. Doch eindeutig ist: 

 Das Klima ändert sich – um die weitere Erwärmung in Grenzen zu halten, brauchen 
wir CO2-neutrale Antriebe, neue Fahrzeuge und eine ressourcenschonende 
Produktion. 

 Nur gemeinsam mit den Beschäftigten kann die Automobilindustrie im Wandel 
erfolgreich bleiben.  

 Weiterbildung sichert die Beschäftigung im Wandel! 

Wir können und müssen entscheiden, wofür wir morgen arbeiten wollen. 

 

 

 

 

 

 

1  Die Zusammenstellung wurde im Rahmen des Projekts „transform_EMN“ durch das IMU Institut in 
enger Kooperation mit der Europäischen Metropolregion Nürnberg erstellt. Mehr zum Projekt und 
den Projektpartnern unter www.transform-emn.de. 

Unser Fokus liegt auf dem Begriff der 
Qualifikation, der umfassendes Wis-
sen beziehungsweise die Eignung von 
Personen für Aufgaben oder Berufe 
beschreibt. Sie wird in der Schule, vor 
allem aber in einer beruflichen Ausbil-
dung, in einem Studium und in der be-
ruflichen Weiterbildung erworben.  

 

Transformations-
bedarf 
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Einerseits Arbeitskräftemangel, andererseits Beschäftigungsverluste durch Elektromobilität – 
vor diesem Zwiespalt stehen insbesondere die kleinen und mittleren Zulieferer. In einer Un-
ternehmensbefragung des VDA wiesen im November 2023 fast ¾ der befragten Unterneh-
men auf einen bestehenden Arbeits- und Fachkräftemangel hin (VDA, 2024a). Damit be-
kommt die eigene Aus- und Weiterbildung eine immer höhere Bedeutung. Gleichzeitig zei-
gen aktuelle Studien konkrete Beschäftigungsrisiken in der Automobilindustrie auf (Rathke, 
2023; Stieler & Rösch, 2023; Herrmann et al., 2020), die sich mit anhaltenden Standortverla-
gerungen, dem demografischen Wandel und dem spürbaren Arbeitskräftemangel überla-
gern. Regelmäßige Qualifizierung ist zentral, um Beschäftigung in der Transformation zu si-
chern - sowohl in Unternehmen als auch für jeden Beschäftigten, jede Beschäftigte, die für 
sich ein neues Arbeitsfeld erschließen. 

 

 

Um möglichst kurz zu bleiben, stehen direkt 
im Text nur wenige, besonders wichtige Un-
terstützungsangebote. Im Anhang sind zahl-
reiche weitere Angebote zusammengestellt. 

  
Links führen direkt zu den jeweiligen  
Kapiteln im Text beziehungsweise auf 
externe Websites.   

 

 Transformation und Zukunftskompetenzen: Welche Kompetenzen werden gebraucht 
– was wissen wir schon? Und wie kann der eigene Kompetenzbedarf erkannt 
werden?  
Das wird in Kapitel zwei Qualifizierungsbedarfe in der Transformation zusammen-
gefasst. 

 Qualifizierung umsetzen I: Wie finden Beschäftigte zu der passenden Weiterbildung, 
und wer unterstützt sie bei ihrem Weg?  
Das wird im dritten Kapitel  Qualifizierung umsetzen 1: Der Weg zur passenden  
Qualifizierung beschrieben. 

 Qualifizierung umsetzen II: Wie kann die betriebliche Weiterbildung gestaltet 
werden? Welche Beratungsangebote können kleine und mittlere Unternehmen dabei 
nutzen? Welche weitere Unterstützung gibt es zum Beispiel durch die Agentur für 
Arbeit? Wie finden Unternehmen die passenden Weiterbildungsangebote?  

Die hier vorgestellten Angebote wurden nach 
gründlicher Recherche zusammengestellt und 
werden innerhalb der Projektlaufzeit regelmäßig 
aktualisiert. Gleichwohl können wir Lücken oder 
eine eingeschränkte Verfügbarkeit der Ange-
bote nicht ausschließen, und wir können keine 
inhaltliche Bewertung einzelner Angebote abge-
ben.  

Gerne greifen die Autor:innen Anmerkungen 
und Ergänzungen auf, kontaktieren Sie uns  
unter info@imu-institut.de. 

Transformations-
bedarf 



3 

Das wird im Kapitel vier  Qualifizierung umsetzen II: Gestaltung der betrieblichen  
Weiterbildung dargestellt. 

 Qualifizierung umsetzen III: Wie können Betriebsräte Qualifizierung fördern und 
fordern?  
Eine kurze Beschreibung dazu findet sich in Kapitel fünf, „Qualifizierung umsetzen 
III: Betriebsräte – fordern und fördern“. 

 

 

 

 



4 

2. Qualifizierungsbedarfe in der Transformation 

Mit der Transformation der Automobilindustrie ändern sich Qualifikations- und Kompetenzbe-
darfe in den Unternehmen. Wie, das zeigen aktuelle Studien in Grundzügen auf (AgenturQ, 
2024; VDA, 2024c; Hoch et al., 2023; Rathke et al., 2023; BIBB, 2022):  

 Fachlich stehen Anforderungen der Elektromobilität und des automatisierten 
Fahrens im Vordergrund. Die langfristige Verschiebung von Produktion zu 
Dienstleistungstätigkeiten beschleunigt sich in der Automobilindustrie durch den 
Wegfall des arbeitsintensiven Antriebsstrangs 
im Verbrennungsmotor.  Tätigkeiten in der 
Metallbearbeitung, im Metallbau und der 
Schweißtechnik werden deutlich weniger, mit 
der Elektrifizierung des Antriebsstrangs 
brauchen Mitarbeiter:innen in der Produktion 
Zertifizierungen als Elektrofachkraft für die 
Arbeit an Hochvoltsystemen. Für die 
anhaltende Automatisation in der Produktion 
werden Kenntnisse in der 
Produktionsplanung, -steuerung und in der 
Prozesskontrolle/ 
Qualitätssicherung wichtiger. Auch die 
Bürotätigkeiten ändern sich: durch Auto-
matisierung und Workflows wird bei Assistenz- und Sachbearbeitungstätigkeiten ein 
Abbau erwartet, während in der technischen Forschung und Entwicklung, der 
Unternehmenssteuerung und vor allem in der IT der Tätigkeitsumfang weiter ansteigt.  

 Methodisch ändern sich Fertigungstechnologien in Bezug auf neue Materialien, 
neue Bearbeitungsformen, der Einsatz digitaler Technologien und durch 
Anforderungen aus nachhaltigerer Produktion. Beispielsweise treten neue 
Fügetechniken an Stelle des Schweißens, oder die additive Fertigung wird zumindest 

für spezifische Einsatzzwecke Standard.  Der 
Einsatz digitaler Technologien unter Schlag-
worten wie Industrie 4.0 und Künstlicher 
Intelligenz/KI erfordert zunehmend Kenntnisse 
in Sensorik und Robotik sowie im Umgang mit 
Daten (Erfassung, Verarbeitung, Auswertung, 
Datenaustausch und -sicherheit). Dazu 
gehören auch Programmierkenntnisse bzw. 
zumindest die Arbeit mit unterschiedlicher 
Software und Störungssuche an komplexen 
Anlagen. IT-Kenntnisse in unterschiedlicher 
Tiefe werden für alle Mitarbeiter:innen zu 
„Schlüsselqualifikationen“.   

 Bei den personenbezogenen Kompetenzen werden mit zunehmender 
Flexibilisierung von Arbeitsorten und -zeiten Fähigkeiten zur Selbstorganisation 
wichtiger, das betrifft auch die Wissens-/Kompetenzaneignung. Damit in Verbindung 

Die Darstellung von Qualifikations- und Kom-
petenzbedarfen orientiert sich am Schema des 
„sozioökonomischen Systems“, das konkrete 
Arbeitsplätze als Zusammenspiel zwischen 
Technik, Arbeitsorganisation und Menschen 
erfasst. Entsprechend lassen sich Qualifikati-
onsbedarfe in fachliche/technische, arbeitsor-
ganisatorische/methodische und „menschliche“ 
bzw. personenbezogene Kompetenzen glie-
dern. Die Zuordnung kann variieren, es geht 
weniger um eindeutige Einteilungen als viel-
mehr um den Blick auf das gesamte Kompe-
tenzspektrum.  

Future Skills 

Industrielle Kompetenzen 

Technologie und Digitalisierung 

Sicherstellung zentraler  
Geschäftsprozesse 

Überfachliche Kompetenzen 

Abbildung 1: Future Skills  
(Quelle: AgenturQ 2024, eigene Darstellung 
IMU Institut) 
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steht auch die Anforderung des zunehmend agilen Arbeitens – also der 
selbständigen Priorisierung des eigenen Tuns. Innovationsbeiträge sowie 
Kommunikations- und Teamfähigkeit bleiben weiterhin gefordert.   

 

Beschäftigte sind umso besser abgesichert, je höher ihr Berufsabschluss ist. Insbesondere 
Tätigkeiten für An- und Ungelernte – oder „Helfertätigkeiten“, wie sie das Forschungsinstitut 
der Bundesarbeitsagentur bezeichnet – sind unsicher. Es lohnt sich, einen Berufsabschluss 
nachzuholen! 

Diese breite Spanne zeigt auf, dass Unternehmen und Beschäftigten in der Transformation 
nur generelle Trends aufgezeigt werden können. Leider gibt es kein „Rundumpaket“, das auf 
alle zukünftigen Qualifikationsbedarfe passt. Qualifizierungsbedarfe sind abhängig von den 
jeweils angestrebten Zielen, hier gleichermaßen von Unternehmenszielen sowie von persön-
lichen Zielen der Beschäftigten. Weiterführend ist eine Positionsbestimmung, die individuell 
oder in einer Gruppe erarbeitet werden kann. Dabei können sowohl Einflüsse von außen 
(Anforderungen von Kunden, neue Anforderungen im Einkauf oder Vertrieb, neue Technolo-
gien …) als auch intern vorangetriebene Veränderungen Qualifizierungsbedarfe auslösen. 
Was kann ich/was kann das Unternehmen zum Wandel beitragen?  

Zentrale Fragen für Beschäftigte und für Unternehmen sind: 

 ob die Haupttätigkeit in den nächsten 5 bis 10 Jahren noch eine Perspektive hat oder 
andere Tätigkeiten zunehmend nachgefragt werden?  

 ob die Arbeitsabläufe, die Prozesse auch in den nächsten 5 bis 10 Jahren stabil 
weiterlaufen können oder ob neue Technologien oder andere Abläufe zielführender 
wären?  

 Und ob die individuelle Arbeitsweise beziehungsweise die Arbeit im Team gut 
funktioniert oder ob sie verbessert werden kann? 

 

 

 

 

 

> Die Agenturen für Arbeit bieten Beschäftigten Beratungen und Online-Tools zur Positions-
bestimmung und gegebenenfalls Neuorientierung an, z. B. ein Check, ob der derzeitige Beruf 
zu einem/einer passt oder mit „New Plan“ ein Tool zur beruflichen Entwicklung. Außerdem 
kann immer ein Termin für eine persönliche Berufsberatung vereinbart werden.  Für die On-
line-Tools ist eine einfache Registrierung erforderlich.  

Alles unter     https://www.arbeitsagentur.de/karriere-und-weiterbildung 

 

Qualifizierungs- 
bedarf erkennen  
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> Die Bundesagentur für Arbeit hat ein umfangreiches Beratungs- und Unterstützungsange-
bot für Arbeitgeber, den Arbeitgeberservice: 

www.arbeitsagentur/unternernehmen oder 0800 4 555520. 

Sie begleitet beispielsweise auch bei der Ermittlung des Qualifizierungsbedarfs, bei einer Al-
tersstrukturanalyse oder der Erstellung eines Personalentwicklungskonzepts. 

> Das Zukunftszentrum Süd unterstützt vor allem kleine und mittlere Unternehmen mit Bera-
tung und Qualifizierungen zu Digitalisierung und KI, Nachhaltigkeit sowie Werkzeugen für 
Change Management und agiles Arbeiten. Die Angebote sind kostenfrei.  

Mehr unter   www.zukunftszentren.de, das Zukunftszentrum Süd hat seinen Sitz in 
Nürnberg, mitten in der Metropolregion. 

> Weitere Unterstützungsangebote sind im Anhang zu   „Qualifizierungsbedarfe in der 
Transformation (weitere Links)“ gelistet. 

 

Qualifizierungs- 
bedarf erkennen  
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3. Qualifizierung umsetzen 1: Der Weg zur passenden  
Qualifizierung 

Es gibt ein sehr großes Angebot bei Qualifizierungsmaßnahmen. Gerade bei recht konkreten 
Qualifizierungsbedarfen oder bei knappen Kapazitäten in kleineren Unternehmen ist es auf-
wändig, im großen Angebot die passende Qualifizierung zu finden. Das ist für Unternehmen 
ebenso schwierig wie für Beschäftigte. Zumal nicht nur die Weiterbildungsinhalte, sondern 
auch die Formate (online oder in Präsenz, extern oder im Haus? Eine kurze Schulung oder 
ein Training über eine längere Zeit? Ein fester Lehrplan oder selbstorganisiertes Lernen?) 
passen sollten und sie auf dem Vorwissen der Teilnehmer:innen aufbauen müssen.  

Der Blick in Weiterbildungsplattformen bietet eine gute Übersicht über Anbieter, Inhalte und 
Formen. Falls das Passende nicht dabei ist, sind viele Weiterbildungsanbieter flexibel und 
können maßgeschneiderte, betriebsspezifische Seminare anbieten. 

 

 

 

 

> Zentral ist das Nationale Weiterbildungsportal der Bundesagentur für Arbeit. Unter  
www.mein-now.de werden zahlreiche Kurse gelistet. Falls nichts davon passt (zu lang, zu 
unspezifisch, nicht vor Ort), können die genannten Kurse auch als Anregung für ein spezi-
fisch zugeschnittenes Seminar bei einem Weiterbildungsanbieter vor Ort dienen. Zudem sind 
hier weiterführende Informationen zu Beratungsangeboten und zur finanziellen Förderung 
von Qualifizierungen für Beschäftigte und für Unternehmen dargestellt. 

 > Der Kontakt zum Arbeitgeberservice ist unter der Telefonnummer  
0800 455 55 20 möglich, hier wird die Anfrage direkt an Zuständige in der Region 
weitergeleitet.  

 > Beschäftigte finden Angebote der Agenturen für Arbeit unter 

  https://www.arbeitsagentur.de/karriere-und-weiterbildung 

 > Einen Überblick über die Fördermöglichkeiten gibt es unter 

www.arbeitsagentur.de/unternehmen/finanziell/Foerderung-von- 
Weiterbildung 

> Weitere Weiterbildungsplattformen finden Sie hier im Anhang als  „Der Weg zur 
passenden Qualifizierung (weitere Links)“ 

 

Unternehmensvertreter:innen und Betriebsräte können sich bei den Agenturen für Arbeit für 
allgemeine Beratungen oder spezifische Informationen direkt an den Arbeitgeber-Service 
wenden. Gerade KMU profitieren von den in den letzten Jahren eingeführten neuen 

Qualifizierung 
 umsetzen  

 

http://www.mein-now.de/
https://www.arbeitsagentur.de/karriere-und-weiterbildung
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Fördermöglichkeiten für Beschäftigte, mit denen die Förderung von Weiterbildungen kontinu-
ierlich ausgebaut wurde. Es können alle Beschäftigten gefördert werden, unabhängig von ih-
rem bisherigen Abschluss, ihrem Alter oder der Branche. Die Zuschüsse gibt es für Lehr-
gangskosten und – je nach Förderung – auch zum Arbeitsentgelt für Qualifizierungszeiten. 
Sie sind ab dem ersten Arbeitstag an möglich, daher können Beschäftigte auch erforderliche 
Qualifikationen direkt ab Arbeitsbeginn erwerben. Da die Höhe der Zuschüsse von der Be-
triebsgröße bzw. von der Beschäftigtenzahl abhängt, sind sie für kleine und mittlere Unter-
nehmen höher. Und das Antragsverfahren wurde mittlerweile stark vereinfacht, für mehrere 
Beschäftigte mit dem gleichen Bildungsziel kann ein gemeinsamer Sammelantrag einge-
reicht werden.  

Den Beschäftigten gibt die betriebliche Weiterbildung zunächst den Rahmen vor, sie können 
daneben auch eine private Weiterbildung als zusätzliche Option nutzen. Im Betrieb können 
die Führungskräfte bei Weiterbildungen unterstützen. Zudem sollte in tarifgebundenen Unter-
nehmen der Metall- und Elektroindustrie einmal jährlich ein Qualifizierungsgespräch durch-
geführt werden; der Tarifvertrag zur Qualifizierung sieht hier ausdrücklich eigene Vorschläge 
der Mitarbeiter:innen vor. Es lohnt sich auch, den Betriebsrat anzusprechen, er hat klare In-
formations- und Beratungsrechte bei der betrieblichen Weiterbildung. 

Bei einer privaten Initiative bieten vor allem die Agenturen für Arbeit ein breites Unterstüt-
zungsangebot: Von einer Berufsberatung bis hin zu den Förderprogrammen wie Bildungsgut-
scheinen, dem Bildungsgeld oder Aufstiegs-Bafög reicht das breite Angebot. Wichtig: Seit 
dem 01.04.2024 können die Agenturen für Arbeit Beschäftigte unabhängig von ihrer Ausbil-
dung, dem Lebensalter oder der Betriebsgröße fördern.  
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4. Qualifizierung umsetzen II: Gestaltung der betrieblichen  
Weiterbildung 

Regelmäßige Qualifizierung ist für Unternehmen der Automobilindustrie unerlässlich und ge-
hört zur Routine. Der VDA (2024c) zeigt an drei Beispielen auf, wie mittelständische Unter-
nehmen ihre Fachkräfte stärken:  

 Aufbau eines eigenes Qualifizierungsangebots bis hin zu einer umfassenden 
„Akademie“, die beispielsweise auch die Ausbildung um Lerneinheiten mit 
Grundwissen bis hin zu Technologie-Zusatzmodulen ergänzt (wie z. B. die Anton 
Häring KG);  

 die Zusicherung eines individuellen Qualifizierungsbudgets im Umfang von 
mindestens 2 Stunden Weiterbildung pro Woche – beispielsweise in einem 
Haustarifvertrag abgesichert (IAV – Ingenieurgesellschaft Auto und Verkehr GmbH) – 
sowie leichte Zugänge zu Schulungen mit eigenen Anmeldungen, ohne dass noch 
eine Genehmigung durch die Führungskräfte erforderlich ist; 

 digitale, zeit- und ortsflexible Lernangebote mit besonderen Angeboten zur Förderung 
von Frauen (z. B. bei der MAHLE GmbH sowie bei der IAV GmbH). 

Diese Beispiele verdeutlichen drei Aspekte, die 
für eine systematische betriebliche Weiterbildung 
wichtig sind: eine Berücksichtigung von Qualifi-
zierungszeiten und -kosten z. B. in der Personal-
planung und als Qualifizierungsbudget, eine 
breite Spanne der Lernangebote (Inhalte und 
Formen), um alle Mitarbeiter:innen anzusprechen 
und – im Sinne einer Akademie – ein regelmäßi-
ges Angebot.  

Bei der Bewertung der betrieblichen Qualifizie-
rungspraxis helfen beispielsweise folgende Fra-
gen (nach AgenturQ, 2019):  

 

 Wird zu fachlicher, arbeitsorganisatorischer und persönlicher Weiterbildung 
qualifiziert? 

 Gibt es Angebote für alle Beschäftigten im Unternehmen? Und gibt es Angebote in 
verschiedenen Lernformaten und mit differenzierter Vertiefung der Lerninhalte? 

 Nehmen alle Beschäftigten im Laufe eines Jahres an Weiterbildungsmaßnahmen 
teil? 

 Werden Qualifizierungen bei aktuellem Bedarf oder vorausschauend umgesetzt? 
Werden Maßnahmen aus der Unternehmensstrategie abgeleitet? 

 Finden regelmäßig eine Ermittlung des Weiterbildungsbedarfs, eine Ableitung und 
Umsetzung von Maßnahmen sowie eine Auswertung statt? Findet in tarifgebundenen 

Abbildung 2: Ablauf einer systemati-
schen Weiterbildung  
(eigene Darstellung IMU Institut) 
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Unternehmen der Metall- und Elektroindustrie ein jährliches Qualifizierungsgespräch 
statt? 

 Wird (oder: war) ein bestehender Betriebsrat beteiligt? 

Hilfreich ist ein klarer betrieblicher Ablauf, der beispielsweise innerhalb eines Geschäftsjah-
res durchlaufen wird (siehe Abbildung 2). In Abhängigkeit von der Unternehmensstrategie 
erfolgt die Ermittlung des Qualifizierungsbedarfs, aus dem Weiterbildungsmaßnahmen abge-
leitet und umgesetzt werden, und mit der Evaluation, also der Auswertung der Weiterbil-
dungspraxis, wird der nächste Durchlauf verbessert. 

 

 

 

 

 

> Die Bundesagentur für Arbeit hat ein umfangreiches Beratungs- und Unterstützungsange-
bot für Arbeitgeber, den Arbeitgeberservice: 

 www.arbeitsagentur/unternernehmen oder 0800 4 555520. 

Sie begleitet beispielsweise auch bei der Ermittlung des Qualifizierungsbedarfs, bei einer Al-
tersstrukturanalyse oder der Erstellung eines Personalentwicklungskonzepts. 

> Das Projektteam „transform_EMN“ steht kleinen und mittleren Unternehmen als Lotse bei 
der betrieblichen Qualifizierung zur Seite – von externer Beratung über die Suche nach Bil-
dungsangeboten bis hin zur Umsetzung einer finanziellen Unterstützung.  

Der Kontakt kann über die Projekthomepage  www.transform-emn.de erfolgen. 

> Im Rahmen des Projekts „transform_EMN“ bietet das IMU Institut einen Workshop zur be-
trieblichen Qualifizierungspraxis an, in dem von der Bestandsaufnahme Ausgehend Hand-
lungsvorschläge für die betriebliche Weiterbildung entwickelt werden. 

 https://www.transform-emn.de/service-angebot/standard-titel/ 

> Weitere Unterstützungsangebote finden sich im Anhang unter  „Gestaltung der 
betrieblichen Weiterbildung (weitere Links)“  

 

 

Gestaltung der  
betrieblichen Bildung  

 

http://www.arbeitsagentur/unternernehmen%20oder%200800%204%20555520
http://www.transform-emn.de/
https://www.transform-emn.de/service-angebot/standard-titel/
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5. Qualifizierung umsetzen III: Betriebsräte – fordern und fördern 

 

Betriebsräte haben durch die §§ 96 bis 98 des Betriebsverfassungsgesetzes (BetrvG) Infor-
mations- und Beratungsrechte bei der betrieblichen Weiterbildung, zudem können sie bei der 
konkreten Durchführung von Weiterbildungen nach § 98 BetrVG über die Form der Qualifi-
zierungen – z. B. ob Inhouse oder extern - und die Auswahl der Teilnehmer:innen mit bestim-
men. In einem regelmäßigen Austausch mit dem Arbeitgeber ergänzen sie die Unterneh-
mens - und Weiterbildungsstrategie.  

 

 

 

 

> Empfehlungen zu Unterstützungsangeboten für Betriebsratsgremien geben die betreuen-
den Sekretär:innen der jeweiligen Gewerkschaft. 

> Betriebsräte können die Beratungsangebote der Agenturen für Arbeit selbst nutzen, hierzu 
können sie den Arbeitgeberservice ansprechen.  

> Bildungsanbieter wie beispielsweise die Betriebsräteakademie Bayern bieten Seminare zu 
Qualifizierung und Personalentwicklung an. 

www.bab.bayern 

> Das Projektangebot des Inhouse-Workshops zur Qualifizierungspraxis kann auch mit Be-
triebsratsgremien durchgeführt werden. 

 Link zum Inhouse-Workshop 

> Im Anhang  „Betriebsräte – fordern und fördern (weitere Links)“ werden weitere 
Angebote für Betriebsräte aufgeführt. 

 

 

  

Mitwirkung an der  
betrieblichen Bildung  

 

http://www.bab.bayern/
https://www.transform-emn.de/service-angebot/standard-titel/
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Anhang – weiterführende Unterstützungsangebote 

Qualifizierungsbedarfe in der Transformation (weitere Links) 

> Ein Muster für einen Zukunftscheck bietet „transformationswissen-bw“, er ist auf das 
Kfz-Gewerbe zugeschnitten. Über 8 Arbeitsschritte kann hier in 180 Minuten eine unterneh-
mensindividuelle Zukunftsstrategie erarbeitet werden. Das Workshopkonzept ist auf das Kfz-
Gewerbe zugeschnitten, die meisten Arbeitsschritte sind einfach auf andere Unternehmen 
übertragbar.  

https://www.transformationswissen-bw.de/fileadmin/media/Downloads/Zukunfts-
Check-Kfz-Gewerbe-Poster-Druckdatei-Transformationswissen-BW.pdf 

> Einen Überblick über Förderprogramme bietet Bayern Innovativ,  
 www.bayern-innovativ.de 

Hier geht es beispielsweise zu  

o dem Innovationsgutschein für kleine Unternehmen und Handwerksbetriebe mit Sitz 
in Bayern, um innovative Ideen für Produkte, Produktionsverfahren oder 
Dienstleitungen zu planen, zu entwickeln und umzusetzen (gefördert werden 
Leistungen externer Forschungs- und Entwicklungseinrichtungen bis zu 30.000 Euro, 
in besonderen Fällen bis zu 80.000 Euro, dabei sind mehrere Förderungen eines 
Innovationsprojektes zeitlich oder durch mehrere Antragstellende möglich), 
Kontakt zum Team „Innovationsgutschein Bayern“ über  

innovationsgutschein@bayern-innovativ.de oder Telefon 0800-0268724 oder 

o oder zu der Beratung durch Förderlotsen, die mit Unternehmen passende, 
technologieorientierte Förderprogramme des Freistaats Bayern, des Bundes und der 
EU für die Umsetzung von Innovationen suchen. 

Kontakt über  www.foerderlotse.getibot.com 

 

 

 

 

 

  

https://www.transformationswissen-bw.de/fileadmin/media/Downloads/Zukunfts-Check-Kfz-Gewerbe-Poster-Druckdatei-Transformationswissen-BW.pdf
https://www.transformationswissen-bw.de/fileadmin/media/Downloads/Zukunfts-Check-Kfz-Gewerbe-Poster-Druckdatei-Transformationswissen-BW.pdf
mailto:innovationsgutschein@bayern-innovativ.de
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Der Weg zur passenden Qualifizierung (weitere Links) 

 

> Die Agenturen für Arbeit können die berufliche Weiterbildung von Arbeitnehmer:innen 
auf verschiedene Weise fördern: beispielsweise über die abschlussorientierte Weiterbildung, 
in der Helfer:innen einen Berufsabschluss nachholen, oder dass alle Beschäftigten unabhän-
gig von ihrer bisherigen Ausbildung und ihrem Lebensalter sich beruflich für Tätigkeiten von 
morgen qualifizieren. Es sind die Übernahme von Lehrgangskosten sowie ein Zuschuss zum 
Arbeitsentgelt möglich, der teilweise von der Unternehmensgröße abhängig ist. Außerdem 
werden Qualifizierungen auch während der Kurzarbeit gefördert. Einen Überblick bietet die 
folgende Tabelle: 

Die Fördermöglichkeiten und Wege zur Förderung werden in einem Merkblatt kurz beschrie-
ben: 

 
https://www.arbeitsagentur.de/datei/merkblatt-6-weiterbildung_ba035860.pdf 

Hier ist für die Beschäftigten und die Unternehmen ein direkter Kontakt zur Arbeitsagentur 
sinnvoll, die Kontaktmöglichkeiten werden unter  

www.arbeitsagentur.de aufgezeigt. 

> Das bundesweite Portal für Weiterbildung „Hoch und weit“ zeigt zu zentralen Schlag-
worten der Transformation (wie Dekarbonisierung, Transformation, Elektromobilität, Automo-
bilindustrie) Weiterbildungsangebote an. Die Suche kann regional eingeschränkt werden. 

www.hoch-und-weit.de  

> Allgemeine Informationen zu Angeboten und zur finanziellen Förderung der akademischen 
Weiterbildung in Bayern fasst das Weiterbildungsportal „Komm weiter in Bayern“ an:  

https://www.kommweiter.bayern.de/lotse/akademische_weiterbildung_bayern.php 

https://www.arbeitsagentur.de/datei/merkblatt-6-weiterbildung_ba035860.pdf
http://www.arbeitsagentur.de/
http://www.hoch-und-weit.de/
https://www.kommweiter.bayern.de/lotse/akademische_weiterbildung_bayern.php
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> Weiterbildungsinitiator:innen können in Unternehmen Führungskräfte und Beschäftigte 
zu Weiterbildungsthemen informieren, unterstützen bei der Erhebung des Weiterbildungsbe-
darfs und können trägerneutral bei der Suche und Auswahl von Weiterbildungsangeboten 
helfen.  

Zum Angebot der Weiterbildungsinitiator:innen: 

www.kommweiter.bayern.de  

Zu den regionalen Weiterbildungsinitiatoren und -intiatorinnen sowie zu den Veranstaltun-
gen: 

www.Weiterbildung-initiieren-bayern.de  

 > Qualifizierungsangebote für Hochschulabsolvent:innen bieten die bayrischen Hoch-
schulen und Universitäten. Sie bauen derzeit (Stand September 2024) Internetplattformen 
auf, die als zentrale Anlaufstelle für Informationen zu den Angeboten und die Suche nach 
Kursen dienen sollen. 

> www.hoch-und-weit.de ist das bundesweite Portal für Weiterbildung, das zu 
zentralen Schlagworten der Transformation (wie Dekarbonisierung, Transformation, Elektro-
mobilität, Automobilindustrie) Weiterbildungsangebote anzeigt. Die Suche kann regional ein-
geschränkt werden. 

>         https://www.kommweiter.bayern.de/lotse/akademische_weiterbildung_bay-
ern.php 

bietet allgemeine Informationen zu Angeboten und zur finanziellen Förderung der akademi-
schen Weiterbildung in Bayern an.  

> Deutschkurse für ausländische Beschäftigte kann das Bundesamt für Migration und 
Flüchtlinge (BAMF) fördern, die Vermittlung erfolgt über die örtlichen Agenturen für Arbeit 
oder die Jobcenter.  

> Die IHK zu Coburg vermittelt in ihrem Kompetenzzentrum 4.0 für Maschinen- und Anla-
genbau und Automotive zu einem breiten Aus- und Weiterbildungsangebot ein breites Aus- 
und Weiterbildungsspektrum.  

https://kompetenzzentrum.coburg.ihk.de/kompetenzzentrum 

> Weiterbildungskonzepte für Fachkräfte im Handwerk zu Themen der Elektro- und Infor-
mationstechnik bietet der Verbund ELKOnet an sechs Standorten in Deutschland an, da-
runter auch das Zentrum für Elektro- und Informationstechnik Nürnberg – ZEIT. Weiterbil-
dungsthemen sind unter anderem Industrieautomation, Elektromobilität und Erneuerbare 
Energien/Energiemanagement.  

Das Gesamtangebot von ELKOnet findet sich unter https://elkonet.de,  

das Fortbildungsangebot des ZEIT kann unter https://zeit-fortbildung.de aufgerufen 
werden. 

 

http://www.kommweiter.bayern.de/
http://www.weiterbildung-initiieren-bayern.de/
http://www.hoch-und-weit.de/
https://www.kommweiter.bayern.de/lotse/akademische_weiterbildung_bayern.php
https://www.kommweiter.bayern.de/lotse/akademische_weiterbildung_bayern.php
https://elkonet.de/
https://zeit-fortbildung.de/
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> Für Akademiker:innen entsteht zur Zeit mit der Plattform „bayern-weit“ ein Überblick über 
die Weiterbildungsangebote der bayrischen Hochschulen für angewandte Wissenschaften 
und der Technischen Hochschulen.  

www.bayern-weit.de 

> Spezielle Weiterbildungen zu Elektromobilität bietet die Technische Hochschule In-
golstadt (THI) derzeit als berufsbegleitendes Bachelorstudium „Elektromobilität und Fahrzeu-
gelektrifizierung“ an, zudem kann die THI in diesem Themenfeld verschiedene unterneh-
mensspezifische Weiterbildungen konzipieren.  

https://www.thi.de/weiterbildung/studiengaenge/elektromobilitaet-und-fahrzeu-
gelektrifizierung-meng/  

> Die OTH Amberg-Weiden bildet beispielsweise berufsbegleitend in „Technologie Manage-
ment 4.0 (MBA)“ aus  

https://www.oth-aw.de/weiterbildung/berufsbegleitendes-studium/masterstu-
dium/#c18493  

> Die Hochschule für angewandte Wissenschaften Hof ermöglicht online die berufsbeglei-
tende Weiterbildung mit einem Bachelor-Abschluss in digitaler Wirtschaft und einem 
Master in Digitaler Transformation  

https://www.hof-university.de/studium/studiengaenge-und-weiterbildungs-pro-
gramme/beruf-plus-studium.html 

> Beratung und Weiterbildungen zu betrieblichen Veränderungsprozessen bietet der Wei-
terbildungsverbund ZUKUNFTmobil, unter anderem mit einem kostenlosen Online-Check 
zum Ist-Zustand des eigenen Unternehmens im Veränderungsprozess, von dem aus Verän-
derungsbedarfe und Entwicklungsmöglichkeiten abgeleitet werden können. 

www.zukunftmobil.eu  

> Im gemeinsamen Digitalisierungskolleg der OTH Amberg-Weiden und Hochschule Ans-
bach entstehen qualitativ hochwertige Selbstlerneinheiten zum Thema „Digitale Medien- und 
Future Skills“, die in die Studiengänge beider Verbundhochschulen integriert werden. Infor-
mationen und Kontakt unter 

https://forschung.hs-ansbach.de/de/forschungsprojekt/99-digikom?person_id=16  

> 50 Qualifizierungsbausteine zur Batterietechnik bietet das vom Bundesministerium für 
Wirtschaft und Klimaschutz geförderte Projekt „QualiBatt BW“, das Angebot kann von Unter-
nehmen und direkt von Beschäftigten in Anspruch genommen werden 

https://www.qualibatt-bw.de 

> Das bfw – Unternehmen für Bildung bietet beispielsweise in der Elektrotechnik oder in der 
Automatisierungstechnik zahlreiche Weiterbildungs- und Umschulungsangebote an. Der Zu-
gang zur Kurssuche ist über 

https://www.bfw.de möglich.   

https://www.thi.de/weiterbildung/studiengaenge/elektromobilitaet-und-fahrzeugelektrifizierung-meng/
https://www.thi.de/weiterbildung/studiengaenge/elektromobilitaet-und-fahrzeugelektrifizierung-meng/
https://www.hof-university.de/studium/studiengaenge-und-weiterbildungs-programme/beruf-plus-studium.html
https://www.hof-university.de/studium/studiengaenge-und-weiterbildungs-programme/beruf-plus-studium.html
http://www.zukunftmobil.eu/
https://forschung.hs-ansbach.de/de/forschungsprojekt/99-digikom?person_id=16
https://www.bfw.de/
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Gestaltung der betrieblichen Weiterbildung (weitere Links) 

 

> Weitere Unterstützung zu Qualifizierungsthemen erhalten Unternehmen außerdem bei den 
Weiterbildungsinitiator:innen (WBI). Die regional tätigen WBI beraten Unternehmen und 
deren Mitarbeitende zu Förderungen und zu den Weiterbildungsangeboten. Sie können bei-
spielsweise bei der Ermittlung des Weiterbildungsbedarfs oder der Erstellung von Weiterbil-
dungskonzepten unterstützen. Vor Ort sind sie unter anderem in Weiden i. d. Oberpfalz, 
Nürnberg, Bamberg, Hof oder Coburg vertreten und damit in der ganzen Metropolregion er-
reichbar. Sie werden vom Bayrischen Staatsministerium für Familie, Arbeit und Soziales ge-
fördert. 
Allgemeine Informationen und Veranstaltungshinweise gibt es unter 

https://weiterbildung-initiieren-bayern.de,  

 
die Suche nach den Ansprechpartner:innen in den bayrischen Regionen ist direkt unter 

https://weiterbildung-initiieren-bayern.de/bildungsberater.html möglich. 

 

 

  

https://weiterbildung-initiieren-bayern.de/
https://weiterbildung-initiieren-bayern.de/bildungsberater.html
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Betriebsräte – fordern und fördern (weitere Links) 

 

Gute Arbeit in der Transformation der bayrischen Mobilitätswirtschaft steht im Fokus des 
Projekts Transform.BY. Der ffw Nürnberg erarbeitet in Fallstudien exemplarische Qualifizie-
rungsbedarfe und Weiterbildungsmodule, das immer gemeinsam mit Betriebsräten und 
Geschäftsleitungen. Projektergebnisse finden sich unter 

https://ffw-nuernberg.de/transform-by/ 

 

Qualifizierungsprojekte können durch betriebliche Weiterbildungsmentoren vorangetrie-
ben werden. Sie werden durch die IG Metall Bayern (wie auch durch die anderen Bezirkslei-
tungen) ausgebildet und unterstützt. Infos und Kontakt unter 

https://www.igmetall.de/download/20220728_Flyer_Weiterbildungsmentoren_Bay-
ern.pdf. 



Alles zum Projekt: www.transform-emn.de
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